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Die fetzten Krteasereignilfe.
Von Generalmajor z. D.  von Eersdorff.

Ost.
oten. Eine der ereignisreichsten Wochen des Kriegs-

iahrs liegt hinter uns . Und es liegt nur in der Natur
der Sache, daß wir sofort der bedeutsamsten Ereignisse ge¬
denken, das für alle Zukunft den Namen der „Winter¬
schlacht in Masuren" führen wickd. Wir ahnten nur , aber
wir mußten es nicht, daß das neuntägige schwere Ringen
begonnen hatte . Nur die Knappheit und Kargheit der
Berichte aus dem Osten ließen darauf schließen, daß sich
etwas Großes vorbereite. Und dann kamen die freudigen
Botschaften in wunderbarer Steigerung . Am 11. Februar
verkündete der amtliche Bericht vom fortschreitenden Ver¬
laufe der Kämpfe in Ostpreußen trotz der Behinderung
durch den hohen Schnee. Und tags darauf fchbn erfuhren
wir daß die Russen gezwungen wurden, ihre Stellungen
östlich der Masurischen Seen aufzugeben. Zum ersten Male
hören wir von der Kriegsbeute : zunächst sind's 26 000
Gefangene, mehr als zwanzig Geschütze und dreißig Ma¬
schinengewehre. Am 16. -Februar sind in dem ausführ-
icheren Bericht über die neuntägige Schlacht die beiden
Männer genannt, die in glänzender Weise die „mit alter
Meisterschaft" von Generalfeldmarschall von Hindenbuvg
geleiteten Operationen durchgeführt haben: Generaloberst
von Eichhorn und General der Infanterie von Below.
Mir hören, daß die russische 10. Armee in nahezu völliger
Einkreisung vernichtend geschlagen worden ist. Und jetzt
sind's schon über 50 000 Gefangene, über vierzig Geschütze
-und sechzig Maschinengewehre. Aber die Zahlen erhöhen
sich noch weiter, und am 18. erfahren wir, daß die Kriegs¬
beute„bisher " 64 000 Gefangene, einundsiebenzig Ge¬
schütze, über hundert Maschinengewehre und unüberseh¬
bares weiteres Kriegsmaterial beträgt. Dazu der hoff¬
nungsvolle Zusatz: „Mit einer weiteren Erhöhung dieser
Zahlen darf gerechnet werden." S . M. der Kaiser, der
den-entscheidenden Gefechten in der Mitte unserer Schlacht¬
linie beiwohnte, konnte am Mittwoch dem Oberpräsiden-
een Ostpreußens telegraphieren : „Unser liebes Ostpreußen
vom Feinde frei." Auch in dem Telegramm an den Reichs¬
kanzler konnte der Kaiser seine Freude über diesen„herr¬
lichen Erfolg" ausdrücken, die nur durch den Anblick des
von dem, jeden menschlichen Fühlens baren , Feinde in
sinnloser Wut verwüsteten schönen Masurenlande beein¬
trächtigt werden. A

Schon in dem amW-chen Bericht vom 19. Februar war
„von noch andauernden Kämpfen an anderen Stellen " die
Rede. Langsam lüftete sich der Schleier. Am 15. erfuhren
wir, «daß die Russen von Tilsit über Piktupönen aus Ost¬
preußen gegen Tauroggen verdrängt wurden. Ein histori¬
scher Boden'! Bei Piktupönen fand im russischen Winter¬
feldzug Napoleons I. das letzte Gefecht preußischer Trup¬
pen gegen Rußen statt. Dieser Ort war ferner der Auf¬
enthalt des Königs Friedrich Wilhelm III . und der

Königin Luise während der Verhandlungen, die zum
Tilsiter Frieden führten. Bei Tauroggen schloß Porck die
bekannte Konvention, die den ersten Schritt zur Befrei¬
ung Deutschlands vom französischen Joch bedeutete. — In
der Gegend von Tauroggen und im Gebiet nordwestlich von
Grodno dauerten 'die Verfolgungsgefechte auch am Don¬
nerstag fort . Dasselbe gilt bom Waldgebiet östlich von
August-ow. Dieser Ort , südlich von Suwalki, östlich von
Lyck, und westlich von der Njemen-Festung Grodno gelegen,
wurde von den unsrigen überschritten. Augustow war be¬
reits nach der ersten Befreiung Ostpreußens in unserem
Besitz, mußte indes nach harten Kämpfen gleichzeitig mit
Suwalki wieder geräumt werden.

Gleichzeitig mit unseren Erfolgen in Ostpreußen mach¬
ten unsere tapferen Grenzwächter in Polen rechts der
Weichsel Fortschritte. Sie besetzten am 11. Februar die
Stadt Sierpc . Tags darauf überschritten sie die Skrwa.
Diese ist ein Nebenfluß der Weichsel und mündet 10 Kilo¬
meter stromabwärts von Plozk, nachdem sie nordwestlich
von Sierpc die Straße Rypin-Plozk gequert hat . Am 14.
Februar besetzten die Unsrigen Racionz. Dieser Ort liegt
halbwegs zwischen Sierpc und Plozk, das wir gleichfalls
zugleich mit Fielst (am 15. Februar ) besetzt haben, an der
Straße , die weiter nach Nowo-Georgiewsk und Warschau
führt . In der Luftlinie ist Racionz vom Feftungsdreieck
Warschau 45 Kilometer entfernt. Mithin sind es noch
zwei Tagesmärsche bis dahin. Immer weiter lüftet sich
das Geheimnis, das über den Kämpfen und Siegen in
Ostpreußen lag. In den Kämpfen bei Plozk-Racionz, die
endgültig zu unseren Gunsten entschieden sind, wurden
bisher 8000 Gefangene gemacht.

Die russische Kolonne, die von Lomza auf Kolno-
Johannisburg vorgegangen war, wurde am 13. Februar
geschlagen und mutzte 700 Gefangene und sechs Maschi¬
nengenehre in unseren Händen zurücklassen. Aber der be¬
siegte Feind wurde von frischen Truppen, die aus Lomza,
der zwischen Ostrolenka und Ossowiec gelegenen Narew-
Fostung hervorbrachen, aufgenommen, so daß unsere Trup¬
pen zu neuem Angriff schreiten mußten.

Auch unsere Bundesgenossen haben in der Berichts¬
woche sowohl in den Karpathen als am Duklapaß, wo sie
zum Angriff übergingen und sibirische Truppen von den
beherrschenden Höhen herabwarfen, als namentlich in der
Bukowina bedeutende Erfolge erreicht. In der Bukowina
gelang ihnen der Durchbruch durch das Karpathenge¬
birge. Sie drangen bis Czernowitz, der Landeshauptstadt,
und nordöstlich sogar bis zum Pruth nach Kolomea vor,
das sie zugleich mit dem fliehenden Feinde erreichten, so
daß sie die von den Russen schon vorbereitete Sprengung
der Pruthbrücke verhindern konnten. Schon bis zum 13.
Februar betrug die Zahl der von den Verbündeten in den
Karpathen gemachten Gefangenen 29 000.

West.
Am Schlüsse der vergangenen Verichtswoche hatten

wir die Lag« im Westen wenig verändert gefunden. Die

Die CotenwieSe von Cordte.
Von unserem Kriegsberichterstatter.

oken. ' Mitten rn dem von dem Feinde gehaltenen Ge¬
biet auf einer Anhöhe liegt Notre Dame de Lorette ; der
Ort ist oft in den Berichten der Obersten Heeresleitung
genannt worden. Erst in den Anfangstagen dieses Mo¬
nats gab es noch- heftige Artiller -iekämpfe um diese Ort¬
schaft, die einstmals das Ziel der Wallfahrer aus dem
Kohlengebitzt war . Heute ist sie eine Stätte von Ruinen.

Auf dem Abhang der Anhöhe ziehen sich hellgelbe
Streifen die Gräben und Sappen der Feinde hin, ein
paar hundert Bieter weiter abwärts- dehnt sich zwischen
zwei zierlichen Fovstanlagen eine grüne Wiese. Auf
diesem Wiesenplan hatten die Franzosen schwere Verluste,
und seit vielen Wochen liegen ihre Toten unbestattet vor
ihrer Front . An klaren Tagen sieht man von den deutschen
Stellungen aus die gefallenen Krieger. Das grelle Rot
ihrer Beinkleider leuchtet auf dem grünen Grund der
Wiese, welcher die Deutschen die Bezeichnung„Die Toten¬
wiese von Lorette" gaben. Wenn einstmals ein Denkmal
der gefallenen Franzosen auf dieser Totenwiese erstehen
wird, sollen nur drei Worte darauf prangen: „Gott strafe
England!"

Das Kohlengebiet von Lens ist ein hügeliges Land.
In den Mulden liegen Dörfer und kleine Schlösser. Wo
die deutschen Soldaten hier untergebracht find, weiß ich
wahrhaftig nicht. Ich sah aufrichtig gesagt fast keinen.
Die müssen hier prächtig eingegraben sein. Jedes Gebiet
gibt dem Stellungskrieg auch einen anderen Charakter,
und es ist geradezu staunenswert, auf welche geniale
Ideen manche Offiziere verfallen, um das Wort eines
österreichischen Heerführers, daß der moderne Krieg ein
Problem der Technik ist, zu erfüllen. Ein Hauptmann,

der im Frieden sein Gut verwaltet , hat hier von der Um¬
gebung gelernt . Er hat Schacht und Stollen in einen
Berg getrieben und sich auf diese Weise einen Beobach-
tungsstanid geschaffen, dem der Feind nichts anhaben
kann. Und diese grandiose Leistung hat er mit nur we¬
nigen Soldaten zustande gebracht.

Alan steht plötzlich an einem Hügelabhange vor einem
Stelleneingang . „Bitte einzutreten", -sagt der liebens¬
würdige Führer und weist dabei auf eine Holztafel mit
der Aufschrift„Füße hoch, Kopf bücken." Und nun windet
man sich etwa 150 Meter durch einen Stollen , der rechts
und links mit Hölzern gepölzt, mit Brettern belegt ist,
welche Querleisten tragen und eine Holzdecke besitzt. Zwei
kleine Lichtschächte führen einige Meter hoch aus dem
-Stollen. Sie sind natürlich entbehrlich, wenn man elek¬
trische Taschenlampen verwendet.

In der Mitte des Stollens führt eine Tür in eine Fern-
sprechi-Zekle, in der es wohl wenig frische Luft aber da¬
für mehr Sicherheit gibt. Aus dem Stollen tritt man in
einen von einer Tür abgeschlossenen Raum von etwa zwei
Meter Breite und vier Meter Länge. Das ist der Be¬
obachtungsstand einer Batterie , welche— man darf es ja
verraten — mehrere Kilometer entfernt davon steht. In
die Bergwand ist ein dünner Schlitz geschnitten, der eben
noch einem Scherenfernrohr Ausblick gewährt. Und da ja
dieser Veobachtungsstandeinige Meter unter der Erde
liegt, ist er auch- gegen schwere Granaten der Feinde ge¬
feit. Eine Wank und ein Klapptisch sind die ganze Einrich¬
tung des taghellen Raumes, an dessen Wänden Karten
und Panoramafkizzen hängen. Eine zweite Tür führt in
einen Seitenstollen, aus dem man nach etwa fünfzig
Schritten wieder ans Tageslicht gelangt.

Voller Bewunderung für die großen Leistungen tech¬
nischer Natur habe ich diesen Beobachtungsstand ver¬

neue Woche beginnt mit einem abermaligen Erfolg un-
ferer Waffen am 10. Februar in den Argonnen, wo wir
immer mehr Boden gewinnen. Auffallend groß ist die
Zahl der Gefangenen, die wir in den letzten Tagen im
Westen machen konnten. Ein Zeichen dafür, daß bei un¬
seren Gegnern die bisherige Zähigkeit nachgelassen hat.
In den erwähnten Kämpfen vom 10. Februar wurden
7 Offiziere, 486 Mann gefangen genommen und zugleich
6 kleine Geschütze und zwei Maschinengewehreerbeutet.
Tags darauf fielen bei Souain , an der bekannten Stelle,
an der Straße Chalons-Conzier in der Champagne 4
Offiziere, 478 Ee!fngene in unsere Hände. Am 12. Februar
war unseren Waffen nördlich von Massiges (nordwestlich
St . Menehould, an der Straße Verdun-Suippes ) ein
durchgreifender Erfolg beschieden, der unseren Sieg vom
3. Februar vervollständigte. Zu den 2 Kilometern der
französischen Stellung, die wir damals erstürmt hatten,
kamen am 12. ds. noch weitere 1200 Meter hinzu. Das
Torf Rorroy und eine westlich davon gelegene Höhe, die
wir am 13. den Franzosen entrissen hatten —dabei waren
abermals 2 Offiziere und 151 Mann zu Gefangenen ge¬
macht worden — räumten wir allerdings am 18. Februar
wieder, nachdem wir die feindlichen Befestigungen zerstört
hatten . In den Vogesen erstürmten die Unsrigen am 13.
die Orte Hilfen und Obersengern, die beide im Lauchtale
liegen. Die Lauch ist ein Nebenfluß der Jll , der in den
Vogesen entspringt und bei Kolmar mündet. Dabei fielen
135 Gefangene in unsere Hände.

Die Meldungen von unseren großen Siegen im Osten
ichernen bei den Franzosen und Engländern die trügerische
Hoffnung erweckt zu haben, daß die deutsche Mauer im
Westen jetzt lerchrcr zu berennen sein werde. An mehreren
Stellen versuchten die verbündeten Feinde mit besonderer
Heftigkeit anzugreijen: in Nordfrankreich, südlich von La
Bassee, nordöstlich von Reims, in der Champagne, überall
an wohlbekannten Stellen. Bei La Bassee machten wir
4 Offiziere und >70 Mann , in der Champagne, nördlich
Perthes , wo die Franzosen besonders hartnäckig angrrf-
ftn, insgesamt 11 Offiziere, 786 Mann zu Gefangenen.
In den Argonnen waren die Unsrigen die Angreifer, er¬
stürmten weitere Teile der feindlichen Hauptstellung und
brachten 360 Gefangene ein. Die Zahl der nordöstlich von
Reims gemachten Gefangenen hat sich auch von Tag zu
Tag erhöht und den Franzosen, die hier besonders schwere,
blutige Verluste zu beklagen haben, ist die Lust zu weiteren
Vorstößen vergangen. So sind alle Hoffnungen des Geg¬
ners, daß unsere erhöhten Anstrengungen im Osten eine
geringere Widerstandskraft im Westen zur Folge haben
werden, zu schänden geworden.

Osuroggen und Czernowitz.
Won einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
O. R.— An den beiden äußersten Punkten der östlichen

lassen, der dem Feinde schon manchmal gefährlich.wurde.
diesem Wege fühlt man, daß das Volk der Dichter uNd

Denker hier in Waffen steht. Tief in die Erde greift seine
eherne Hand, ehe es den Finger an die Zündschnur legt.
Es macht sich die Kräfte der Natur botmäßig, die in
keinem Kriegsbudget verzeichnet standen und trägt auf
-den Armen der Wissenschaft und der Technik den Sieg im¬
mer tiefer ins feindliche Land.

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Parade in Citle.
Von unserem Kriegsberichterstatter.

oben. Auf dem großen Place de la Republique in Lille
gibt es eine Parade . Diesmal sind bayrische Truppen ge¬
stellt, unter ihnen Münchener Landwehr. Der König von
Bayern ist in Lille zu Gaste, uNd bevor er an die Front
zu seinen braven Landeskindern eilt , will er sie in Lille
begrüßen.

Der Morgenwind rötet die Wangen. lieber dem Platz
zieht ein deutscher Flieger seine Kreise. Man würde
diesen strammen Truppenkörpern nicht ansehen, daß sie
wochenlang im Schützengrabenlagen. Die feldgrauen
Mäntel sind blitzblank, nur ein Hauptmann konnte die
Flecken vom flandrischen Schlamm nicht aus dem Mantel
bringen-, der drei Dutzend Gefechte sah. Und beinahe
neidisch blicken Kameraden auf dieses Ehrenkleid.

König Ludwig kommt an der Seite seines Sohnes . Ein
donnerndes „Morgen Majestät " begrüßt den Landesherrn,
der mit dem Marschallftab in der-Rechten die in U-Form
aufgestellte Front seiner Bayern abschreitet, während die
Musikkapelle die bayrische Hymne spielt. Dann geht es in
einen lustigen Marsch über. Die Truppen defilieren. Kron-
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Kampffront geht es nach wie vor gut vorwärts . Hoch im
Norden wurde Tauroggen besetzt, bekannt durch die Kon¬
vention vom SO. De'zember 1812, die wohl die Befreiung
von« napoleontschen Joch einleitete — die aber freilich
nicht in Tauroggen , sondern in dem südlich davon ge¬
legenen Poscherun abgeschlossen wurde . Im Süden ver¬
standen die verbündeten Truppen sich der Landeshaupt-
städt Czernowitz zu bemächtigen. Ezernowitz war ja im
vergangenen Herbst schon einmal von den Russen aufge¬
geben worden . Als aber dann die berühmte Neugrup¬
pierung der deursch-osterreichilsch-ungarischen Kräfte die
Zurücknahme auch der k. u. k. Streitkväfte nach Westpolen
nötig machte, kamen die Russen wieder . Wir hoffen, daß
sie nunmehr endgültig aus der Hauptstadt der Bukowina
vertrieben sind, die ja als Sitz einer deutschen Universität
zugleich ein Mrttelpunkt deutscher Kulturarbeit ist. Die
Räumung von Czernowitz geschah unter dem starken Druck,
den die verbündeten Truppen nicht allein von Süden,
sondern auch von Osten her auszuüben vermochten. Durch
die Einnahme von Kolomea wurden die Russen eben ihres
stärksten Stützpunktes in Ostgalizien beraubt . Begreif¬
licherweise suchen sie hier das verlorene Gelände wieder
zu gewinnen . Aus dem Hauptquartier unserer Verbünde¬
ten erfahren wir , daß russische Verstärkungen aus der
Richtung Stanislau nordwestlich Kolomea oovgegangen
find, und daß sich nördlich der Linie Radworna -Kolomea
neue Angriffe entwickelt haben, die bei Ausgabe des amt¬
lichen Berichts noch andauerten . Die wütenden Angriffe
der Russen in den Karpathen auf der Strecke Dukla-
Wyszkow, die den Druck des äußersten rechten Flügels der
Verbündeten am Pruth mit einem Gegendruck aufzuhalten
suchen, blieben erfolglos.

Auch nördlich der Weichsel haben ja die Russen un¬
seren Vorstoß gegen den Njemen durch Angriffe an der
Bobr - und Narew -Linie zu flankieren versucht. In der
Degend Kolno , nördlich Romza sind die Kämpfe noch nicht
beendet . Westlich davon bei Wyszynico, nördlich des
Brückenkopfes Ostrolenka , sind wir im Vorgehen . Oestlich
davon aber , am Bobr , haben wir den feindlichen Wider¬
stand , der von Ossowicz ausging , ja bereits am 16. Febr.
gebrochen. Die Unseren haben , wie wir jetzt von unserer
Obersten Heeresleitung erfahren , den Bobr bereits über¬
schritten , denn Suchawola , wo die letzten Verfolgungs¬
kämpfe stattfanden , liegt südlich jenes Flusses auf der
Linie , die sich von Grödno nach Ossowicz hinzieht . Im
übrigen hören wir , daß diese Verfolgungskämpfe , wie auch
nordwestlich Erödno , vor dem Abschluß stehen.

Die Offensive in Masuren ist ihrem Ziele nahe . Wir
haben das feste Vertrauen , daß es die Einleitung zu wei¬
terem gucklichen Vorgehen war.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz haben die Fran¬
zösin in der Champagne erneut versucht, unsere Front
zurückzudrängen , aber ihre Angriffe brachen bereits unter
unserem Feuer zusammen. Die wiederholten Vorstöße
scheinen die Kraft der Angreifer doch erheblich erschöpft
zu haben . Wir vermochten nun wiederum einen Teil der
von ihnen am 16. Februar genommenen Grabenstücke
ihnen zu entreißen . Ebenso setzten wir uns wieder in
einem Grabenstück fest, das wir zwischen Lille und Arras
verloren hatten . Ein neuer Angriff der Franzosen öst¬
lich Verdun kostete dem Feinde schwere Verluste . Bei
Busse in den französischen Vogesen erzielten wir einen
kleinen Gewinn . Großes hat sich, wie man sieht, im
Westen nicht ereignet , aber wir dürfen es immerhin mit
Befriedigung feststellen, daß die letzten Tage den Feinden
allein im Stellungskrieg mindestens 2000 Gefangene ge¬
kostet haben : am 17. wurden 1000 gemeldet, am 18. noch
einmal rund 500 und am 19. wiederum gegen 500.

Bei dem gemeldeten fmnzösischen Angriff gegen Beuire-
villes -Vauqois machten wir fünf Offiziere und 479 Mann
unverwundet zu Gefangenen»

Oestlich Berdun bei Combres, wurden die Franzosen
nach anfänglichen Erfolgen unter schweren Verlusten zu-
rückgeschlagen.

In den V̂ogesen erstürmten wir die Höhe 800 südlich
Suffe und eroberten zwei Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Tauroggen ist gestern von uns genommen. Die Ver¬

folgungskämpfe nordwestlich Grodno und nördlich Sucha¬
wola stehen vor ihrem Abschluß.

Der Kampf nordwestlich Kolno dauert noch an.
Südlich Myszyniec warfen wir die Russen aus einigen

Ortschaften.
Zn Pole » nördlich der Weichsel fanden beiderseits der

Wkra östlich Racionz kleinere Zusammenstößestatt.
Aus Polen südlich der Weichsel nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Allerlei Meldungen.
Luftschiff„8. 4“ ebenfalls verloren.

Serlin , 19. Febr . (W. B . Nichtamtlich .) Ju dem
schweren Südsturm , dem am 17. Februar das Luftschiff
,,L . 3 ‘ zum Opfer fiel, ist, wie wir erfahren , auchdas Luft-
fchrff „L. 4" vor lorengegangen . Es ist infolge von Mo¬
torenschaden bei Blaavands -Huk in Dänemark gestrandet
und später nach See abgetrieben . Von der Besatzung find
elf Mann gerettet , darunter der Kommandant : vier wer¬
den vermißt . Die Geretteten sind vorläufig in Boards
untergebracht worden.

Lokale Nachrichten.
Bah Hombuag v. d. Höhe, 20. Februar 1915

* An Herrn Dekan Holzhausen wurde anläßlich
35jährigen Amtsjubiläums feitens der Stadt folgeM
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Oesterr.-ungarisches Hauptquartier.

Aus dem lirohen ftaupk-
quartier.

Großes Hauptquartier, 19. Febr. (W. B. Amtlich.) '
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Straße Arras -Lille sind die Franzosen aus dem
von ihnen am 16. besetzten Teil unseres Grabens hinaus¬
geworfen.

Zn der Champagne gingen die Franzosen erneut zum
Teil mit starken Massen vor. Zhre Angriffe brachen unter
unserem Feuer völlig zusammen; weitere 100 Gefangene
blichen in unserer Hand. Die von den Franzosen am 16.
eroberten kurzen Grabenstücke sind zum Teil von uns wSe-
dergewonnen.

Wien , 19. Febr . (W. B. Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : An der Front in Russische-Polen herrschte
gestern lebhaftere Gesechtstätigkeit , da die Russen zur Ver¬
schleierung von Bewegungen hinter der Gefechtslinie ihr
Artiillerie - und Jnfanteriefeuer verstärkten . Hieraus ent¬
wickelten sich in mehreren Abschnitten Gefechtsaktionen,
die zur Vertreibung vorgeschobener russischer Abteilungen
führten.

In Westgalizien gingen Teile unserer Gefechtssront
zum Angriff über und nahmen einige Vorstellungen der
feindlichen Schützenlinie . In ihrem Eefechtsabschnitt er¬
stürmten die Tiroler Kaiserjäger in überraschendem An¬
lauf eine vom Gegner seit Wochen befestigte und mit
Hindernissen umgebene Ortschaft und nahmen 300 Mann
gefangen.

Die Kämpfe in den Karpathen werden mit großer
Hartnäckigkeit weiterge'führt . Nördlich Nädworna und
Kolomea wiesen unsere Truppen Vorstöße der Russen un¬
ter großen Verlusten des Gegners zurück. Die Kämpfe
nehmen an Heftigkeit zu.

Am südlichen Kriegsschauplatz haben die Serben in
letzter Zeit wiederholt offene Städte an unserer Grenze
mit Geschütz beschossen. So wurden ' ans Semlin am 10.
dieses Monats zirka 100 Schüsse aus schweren Geschützen
abgegeben . Hierdurch wurden mehrere Gebäude , darunter
das Hauptpostamt , beschädigt, Zivilpersonen verwundet,
auch zwei Kinder getötet . Am 17. wurde Mitrowica be¬
schossen. Das Kommando der Balkan -Streitkräfte hat
hierauf Belgrad durch schweres Geschütz kurze Zeit bom¬
bardieren lassen, und durch einen Parlamentär den Höchst¬
kommandierenden verständigt , daß in Zukunft jede Be¬
schießung einer offenen Stadt mit einem gleichen Bom¬
bardement beantwortet werden wird.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höf er , Feldmarischalleutnant»

Aus der italienischen Kammer

prinz Rupprecht , der Armeekommandant , führt seinem
Vater die prächtigen Bayern vor . Wie aus Erz ge¬
gossen marschiert seine schlanke, zähe Gestalt an der Spitze
der Truppen . Tiefer Ernst liegt auf seinen Zügen , als
wollten sie melden : „Das ,mein Vater sind Deine wackeren
Bayern ! Vor ihrem Heldenmut wichen die Französin in
Lothringen und im Elsaß . Mit diesen Soldaten stürmten
wir das Fort von Camp des Romains und manch' andere
französische Festung ! Vor diesen Söhnen unserer bayrischen
Berge zittert die englische Krämerseele . Mit diesen
meinen Helden bring ich Dir den Sieg nach Hause !" Und
die Stifel der Bayern schlagen auf das Pflaster des Platzes
der Republik , das es mit dem Denkmal Faidherbes er¬
zittert.

Der König begrüßt hierauf alle Offiziere , während
sein Sohn mit einigen Generalstabsoffizieren plaudert.
Wie liebenswürdig kann dieses vordem so ernste Gesicht
lächeln. ' Photographen — natürlich in Uniform —
schwirren wie Bienen um die Gruppen . Der König reicht
jedem der Offiziere die Hand . Er wird nicht müde zu
fragen und zu loben . Eine halbe Sturtde später ziehen
die Truppen mit klingendem Spiel über die Boulevards
von Lille , und der Platz der Republik liegt wieder in
Stille da zwischen der vornehmen Grandezza der Präfek¬
tur und dem eleganten Palaste der schönen Künste..

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Rom. 19. Febr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Am Schlüsse
der heutigen Kammersitzung wurde ein Antrag Maran-
goni , das Budget der auswärtigen Angelegenheiten nach
dem des Postminifteriums zu beraten , infolge des Wider¬
spruches des Ministerpräsidenten Salandra in nament¬
licher Abstimmung mit 254 gegen 27 Stimmen abgelehnt.
Eugenio Chiefa fragte die Regierung , an welchem Tage
'ie über eine von ihm eingebrachte Resolution beraten

otassen wolle . Andere Kammermitglieder verlangten von
der Regierung , Erklärungen über die auswärtige Politik.
Salandra erklärte zugleich int Namen des Ministers des
Auswärtigen Sonnino , daß die Regierung an ihren Er¬
klärungen vom Dezember bis jetzt nichts zu ändern hätte,
und bat Chiefa , auf seiner Resolution nicht zu bestehen:
im Falle , daß er es dennoch täte , bat er die Kammer , deren
Behandlung um sechs Monate zu verschieben. Chiefa er¬
klärte , von Ealandras Aeußerungen Kenntnis zu nehmen
und nie auf der Androhung einer Erörterung über seine
Resolution zu bestehen, welche jedoch als Meinungsaus¬
druck des Einbringers auf der Tagesordnung verbleibenwerde»

Bad Homburg v . d. Höhe, 18. 2. 1915. I
Euer Hochwürden

blicken mit dem heutigen Tage auf eine 35jährige Am» kV G
tätigkeit zurück. %  Jl*

Es erfüllt uns mit Freude , daß es Ihnen beschiß „ üb
ist, auf eine so lange und segensreiche Wirksamkeit zurjj« e' M
blicken zu können. ' nstig

Wir sprechen Ihnen zu diesem Ehrentage unsere W eisau
luchsten Glückwünsche aus und geben der Hoffnung A V̂ euen,
druck, daß es Ihnen vergönnt sein möge, noch viele Jgh^ jner'
Ihres Amtes walten zu können in Gesundheit und Woti
ergehen. ^

Der Magistrat:
gez. L ü b k e, Oberbürgermeister

* Kurhaustheater. Am Donnerstag , den 25. Februar
kommt das vieraktige Lustspiel „H u f a r e n f i e b « r<!
von G. Kadelburg und R . Skowvoneck zur Aufführung » '

** Verein für Kunst und Wissenschaft. Im großen Saal.
desKurhauses sprach gestern abend Herr Dr . H e r w a r H
vo n B i ttense ld  über „B e l g ie n", eine Darstellung
und Beurteilung seiner Geschichte bis zur Gegenwart
Der Vortragende greift dabei zurück bis zur Römerzeh
in welcher Belgien ein Teil von Gallien (Gallia belgreaj
war . Dann reiht er Glied an Glied der politischen Er,
eignisse dieses Landes , bis sie zur Kette wurden durch daz
Bündnis mit Nationen , die seine natürlichen Feinde von
jeher eigentlich sein mußten » Nach der lückenlosen Dar¬
stellung der älteren Geschichte Belgiens , berührte 5>ett
wn Brttenfeld noch kurz meist bekannte Geschehnisse der
jüngsten Vergangenheit , welche das Schicksal des König-
reiches besiegelten.

Wir sind wohl nicht die einzigen , die den Wunsch übri«
hatten , nach dem geschichtlichenWerdegang dieses Volkes
etwas eingehender Mer die gegenwärtigen Verhältnis
des Landes , rn welchem wir ern Generalgouvernement
errichtet Haben, belehrt zu werden , aber Herr v. Bitten¬
feld meinte mit Goethe : „Das Beste, was du wissen kannst
darfst du den Leuten doch nicht sagen." An der augen¬
blicklichen Notwendigkeit , manchmal das „Beste" ver¬
schweigen zu müssen, wird wohl niemand rütteln können,
jo sehr es auch im Interesse der Vertiefung unserer Well
anschauung zu beklagen ist.

Seinen Vortrag unterstützte Herr v. Bittenfeld durch
eine Reihe von Lichtbildern , Naturszenerien , Städtebildei
und Kunstdenkmäler.

* Vortrag über Vottserniihrung . Der hiesige Zweig-
verein des Vaterländischen Frauenvereins läßr morgen,
Sonntag , «den 21. Februar , durch Frl . Gabelsberger ein«»
Vortrag über „Volksernährung " halten . Da zu erwarte»
steht, daß der Vortrag einen großen Zuhörerkreis , beson¬
ders durch unsere Hausfrauen , findet , so wurde der größte
hier zur Verfügung stehende Raum , die Erlüsirkirche , als
Verfammlungsort gewählt . Der Vortrag beginnt pünktlichM^rär
abends M Uhr . Zu dem Vortrage , der nuenlgeltlich ist mb L tr0
SU dem alle Konfessionen herzl . eingeladen sind, möchte» r
wir folgendes bemerken : „Niemand verkenne den Ernstf
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unserer Lage, niemand glaube , daß ohne gewissenhafte
Arbeit , ohne strenge Selbstzucht , ohne den unbeugsamen rauer
VluTTott «. «. Ix _ _ iv . _ o » «■ . , . i "Willen zur Enthaltung und Entbehrung das Ziel erreicht,
der Vernichtungsplan unserer Feinden zu Schanden ge¬
macht werden kann. Der Vortraa wird dazu dienen , in
den breiten Schichten der BevölHrung das Verständnis
zu wecken, worauf es jetzt ankomrm. In jedem Haushalt inchts
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Konstantrnorpel . 19. Febr . (W. T . B . Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : Heute früh beschossen eng¬
lische und französische Schiffe die Außenforts der Darda¬
nellen » Sie gaben ungefähr 400 Schüsse ab . konnten aber
keinen Erfolg erzielen . Ein einziger Soldat wurde durch
aDgespren-gtes Gestein leicht am Bein verletzt.

Konstamtinapel . 19. Febr . (W. T . V. Nichtamtlich .)
Der Korrespondent der „Agence Milli " in Erzerum mel¬
det : Die russische Armee treibt ihre Wildheit bis zur Nie-
dermetzelung von Frauen und Kindern . Mehrere solcher
unglücklichen Opfer finden sich in den Städten Tauschkerdin Artwin.

muß den verantwortlichen Personen eingeschärft werden,
daß angesichts der überaus ernsten Schwierigkeiten , denen
unsere Volksernährung begegnet , ein gedankenlos -gleich¬
gültiges Jndentaghineinleben von unheilvoller Wirkung
fein kann. Wir werden zu hören bekommen, was Recht
und Anrecht ist in der Ernährungsfrage und was jeder
an feinem Teil durch Sparsamkeit und haushälterische
Ordnung zu dem Gelingen des Ganzen und damit zu einer»
glücklichen Ausgange des uns aufgezwungenen Krieges
beitragen kann»"

thy . Der Stenographcnverein Stolze --Schrey hi«li
gestern abend in seinem Vereinsokale ,Frankfurter Hof"
seine diesjährige Gkireralverfammlung ab . die einen zahl¬
reichen Besuch jeirens der Mitglieder au ẑuweisen hatte.
Der 1. Vorsitzende, Herr F . Schlottner , begrüßte die Er¬
schienenen und gab einen RüMlick aus das abgelaufene
Vereinsjahr , das für den Verein als ein gutes genannt
werden kann, obwohl -ein Abglanz des Krieges auch hier
'icht spurlos vorül crgegangen tst. Dem Jahresbericht ser
folgendes entnommen : Der Verein zählte Ende 1914 150
Mitglieder und rst somit wiederum ein erfreuliches Stet- '°n ,
gen der Mitgliederzahl festzustellen. Von diesen stehen 28 "»r ,
im Felde und sind 2 davon mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden . Auch der Verein gedenkt ihrer und
läßt ihnen regelmäßig Feldpostsendungen zugehen, die an
dankbare Empfänger gelangen , wie die vorliegenden
Schreiben aus dem Felde beweisen . Zur Ausbreitung und
Pflege der Kurzschrift, sowohl in Schul - wie in Debatten-
schrift fand im verflossenen Berichtsjahre eine ausgedehnte
llnterrichts -Tätigkeit statt . In Ausführung eines Be¬
schlusses der vorigen Hauptversammlung sollten die fleißig'
ften Besucher der Uebungsabende mit Auszeichnungen be¬
dacht werden und wurden daher in der Versammlung 10
Mitgliedern diese in Gestalt von Bücherpreisin zuerkaunt.
Auch bei auswärtigen Wettschreiben irr Fuköa sowohl wie
in Oberursel hat der Verein rm letzten Jahre wiederum
erne große Anzahl von Preisen , zum Teil bis in die höch¬
sten Abteilungen errungen . Besonders gedacht soll hierbei
werden den llebertragungen der Arbeiten in fremde«
Sprachen , die mit besonderen Preisen anerkannt wuöden-
— Der Kassenbericht, erstattet vom Kassierer Herrn Georg
Schlottner , zeigt ein erfreuliches Bild und findet die Zu¬
stimmung der Versammlung . Erwähnt soll hierbei ein
Geschenk der Amtssparkasse an den Verein rm Betrage von
50 Mk. werden, für das der Kasse der Dank des Vereins
erstattet wird . Als Beitrag für das Rote Kreüz hat der

ausge!
bereite

gauit
Sri9e

lottreit
iben

petf«
] % en
I&atf ,

[Kunst

j schnirI iatfet
»ertoi



1915,
# *. *
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Ttiftet . Von einer . neuen Vorstandswahl
in 50 dik - l ct  a3erf<unmtun0 abgesehen , so daß sich

ü »auf Vorschlag igl5  wie folgt zusammen setzt: Feüd.
ser für ^ ^ "sjuender , Amtsgerichtssekretär C . Schüleritotätvex.! • J ,9. Afmriht iförhriftfiihrer : (freorta
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Mch w wird der Verein , um seinen Mitglie-
Einden " ^ ° t - Ablegung ihres Könnens in der
m Echen . ein Vereinswettschreiben veranstal-
O - tttz Mitteilung noch ergehen wird . —
' .rV ^ Tkbtiaen Leistungen in Schönschrift Werden auch
- schulpNUŶ ni-tnnders hierzu geschaffenen Wander-
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nd

Vorsitzender, ft ricö
hlottner, Schmidt , Schriftführer i Georg

^ «am * * », Karl Mathay , Biblothekar : Karl
chlottner , Kad ^ erzberger , Beisitzer , sowie die Damen
reger und ^ » unb Ctna  Holzmann . — Da voraus-

Minna o Zeit auswärtige Wettschreiben nicht

e»! wesden. — lllach Ertedigung einiger rn-
" ^ 'm->reinsangelegenhetten schließt der Vorsitzende die
^ «.mluna mit dem Wunsche , daß auch das neue Ver-

beTIf Verein und der Kurzschrift durch Einsetzen
snälite zum weiteren Aufschwung gereichen[ßt ** ** .... vWIa .rtirtfi4vrv ?f
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eI+ ® n Musterpatriot . Bei einer Haussuchung beschlag-
/ ^ die Frankfurter Polizei bei dem Kaufmann Eg.

cznbenzollernvtatz . nicht weniger als 330 Zent-

er
^bmann Hohenzollernptatz , nicht weniger

Mehl die der fürsorgliche Familienvater
^nsakde und in einzelnen Zimmern seiner
checkt hatte . Der gewi
^ nicht angemeldet.

Zent-
in einer
Wohnung

Der gewaltige Mehlvorrat war von Groß¬

er
Die Wunder der Chirurgie . In einem Ladengeschäft

Königsteiner Straße in Höchst a . M . erzählte eine

Frau vom Lande , was ihr Sohn aus dem Kriege heimge-
fchriebeit habe , und dabei ließ sie auch einfließen , daß die
„Doktor " heute in den Feldlazaretten den Verwundeten
einfach die zerschossenen Arme und Beine abschnitten und
sie durch „noch gute Gliedmaßen " der Gefallenen ersetzten.
Als man ihr den Unsinn ausre 'ben wollte , wurde sie ernst¬
lich grob und entgegnete : „Was " unser Philipp haam-
schreibt , kann mer glaawe ; er Hot selbst schon aan fran¬
zösisch Baan !"

*

, t Heddernheim , 19. Febr . Der fast erblindete 59jährige
Arbeiter Ludwig Preiß stürzte in der Dunkelheit in die
Nidda und ertrank . Die Leiche wu,r!de heute früh aufge¬
funden . ,

f Limburg , 18. Febr . Nach langem Leiden starb hier
am Mittwoch der Direktor des hiesigen Gymnasiums Karl
Theodor Beckmann . Der Verewigte , der sich als Neu¬
philologe in den deutschen Schulkreisen eines ausgezeich¬
neten Rufes erfreute , staüd erst feit vier Jahren an der
Spitze unserer Anstalt . Er hat ein Alter von 58 Jahren
erreicht . Als langjähriger Vorsitzender des Neuphilo¬
logischen Vereins der Provinz Hessen-Nassau und Heraus¬
geber vorzüglicher Sprachbücher wird Beckmann in der
'Schulgeschichte der Heimat für immer einen Ehrenplatz
einnehmen.
, t Alsfeld , 19. Febr . In der Wohnstube des Hofgutes
Krauseberg explodierte gestern Abend aus unbekannten
Ursachen die Petroleumlampe . Das umherfliegende Oel
setzte im Augenblick die im Zimmer anweseniden Ehe¬
leute Hermann in Brand . Beide Leute liefen , einer Feuer¬
säule gleichend , auf die Straße , wo ihnen zwar bald
bon rasch herbeieilenden Nachbarn die erste Hilfe zuteil
ward . Doch waren die Brandwunden derart schwer, daß

Frau Hermann nach kurzer Zeit verstarb . Der Mann
liegt in hoffnungslosem Zustande im Krankenhaus «.

sUSiikliliil Ut  tcrflcii HmeckilW.
Großes Hauptquartier. 20. Febr. (Norm.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz:
Zn der Champagne nördlich Perthes und nördlich

Lesmenils setzten die Franzosjen gestern mit sehr starken
Kräften an. Alle Versuchs des Gegners, unsere Linien
zu d^rchbtzecheu, scheiterten, An einigen Stellen gelang es
ihm, in unsere vordersten Trüben vorzubringen. Dort
wird noch gekämpft. Zm übritzsen wurde der Gegner unter
schweren Verlusten znrückgeworfen.

Auch nördlich Verdun wurde ein sronxzösischer Angriff
abgeschlagen. Bei Combres machten die Franzosen nach
heftiger Artillerievorbereitung erneute Vorstöße. Der
Kampf ist noch im Gange.

Zn den Vogesen nahmen wir die feindliche Hguptstellung
auf den Höhen östlich Sulzern in einer Breite von 2 Kilo¬
metern, sowie den Reichs«kerkopf westlich Münster im
Sturm . Um die Höhen nördlich Mühlbach wird noch ge¬
kämpft. Metzeral und Sondernach wurden nach Kampf
von uns besetzt.

Vom östlichen Kriegsschauplatz:
Zn der Gegend nordwestlich Grodno und nördlich Sucha-

mola ist keine wesentliche Aendorung ekngetreleir. Süd¬
östlich Kolno ist der Feind in die Vorstellungen von Lomza
zuvückgeworfen. Südlich Myszyniec und nervöstlich Cra-
sznysz und östlich Racionz fanden Kämpfe von örtlicher
Bedeutung statt. »

Südlich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Bekanntmachung

jjpjjl vom 25 . Januar (B) weiden zur allgemeinenNachachtung nochmals bekannt gemacht:
Ä»

Roggenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt jede Backware , mit Ausnahme des
iucheni, z» deren Bereitung mehr als dreißig Gewichtsteile Roggenmehl auf 70 Gewichts
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etr. die Herstellung von Backware und dem Brot-, Kuchen-
und Mehlverkauf.

Die folgenden Vorschriften der Bundesratsverordnung über die Bereitung von Back-
5. Januar (A ) und über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide undaren vom

me

,j|e ^ anderen Mehle » oder mehlartigen Stoffen verwendet werden.
Al» Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt , abgesehen von dem Falle des § 5

biatz 4 Satz 2 jede Backware , mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung Weizen-
lehi verwendet wird.

Als Kuchen im Sinne dieser Verordnung gilt jede Backware , zu deren Bereitung
ehr als zehn Geivichtsteile Zucker auf neunzig Gewichlsteile Mehl oder mehlartiger Stoffe

lertuenbet werden.
Bei der Bereitung von Brot dürfen ungemischtes Weizenmehl , Weizen - und Roggen-

Ivszugsmehi nicht verwendet werden.
Bei der Bereitung von Weizenbrot muß Weizenmehl in einer Mischung verwend 't

verden, die dreißig Gewichtsteile Roggenmehl unter hundert Teilen des Gesamlgewichls
enthält; der Wetzengehalt kann bis zu zwanzig Geivichtsteilen durch Kartoffelstärkemehl
»der andere mehlartige Stoffe ersetzt werden.

Weüenbrot darf nur in Stücken von höchstens hundert Gramm Gewicht bereitet
irche, ali werden, soweit nicht ^die LandeSzennalbehörde aus besonderen Gründen zu weiteren Ein¬
pünktlich schränkungen deS Verbrauchs von Weizenbrot oder etwas anderes bestimmt . Die Landes-

lch ist und Zentralbehörden können bestimmte Formen und Gewichte vorschreiben.
, möchbeii» Bei der Bereitung von Roggenbrot muß auch Kartoffel verwendet werden.
»en Ernst I Der Kartoffelgehalt uiuß bei Verivendung von Kartoffelstöcken, Kartoffelwalzmehl oder

kartoffelslärkemehl mindestens zehn Gewichtöteile auf neunzig Gewichtsteile Roggenmehl be
ragen. Werden gequetsche oder geriebene Kartoffeln Verwender, so muß der Kartoffelgehalt
mndestenS dreißig Gewichtsteile auf neunzig Gewichlsteile Roggenmehl betragen.

Roggenbrot, zu dessen Bereitung mehr Geivichtsteile Kartoffel verwendet sind, muß
ntt dem Buchstader „ K " bezeichnet werden . Werden mehr als zwanzig Gewichtsteile Kar-
ipelflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartvffelstärkemehl , oder werden mehr alS vierzig Ge-

vichtsteile gequetschte oder geriebene Kartoffel verivendet , so muß das Brot mit den Buch-
aben„KK " bezeichnet werden.

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht verwendet werden . Die Landes-
enlralbehördenkönnen aus besonderen Gründen zulaffen, daß daS Roggenmehl bis zu dreißig

Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird.
Statt Kartoffel kann Gerstenmehl , Hafermehl , ReiSmehl oder Gerstenschrot in der-

eiben Menge wie Kartoffelflocken verwendet werden.
Die Bestimmungen des 8 5 gelten nicht für reines Roggenbrot , das aus Roggen

-hl bereitet ist, zu dessen Herstellnng der Roggen bis zu mehr als dreiundneunzig vom
hundert durchgemahlen ist.

Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr als die Hälfte des Gewichtes der ver¬
wendeten Diehle oder uiehlartigen Stoffe aus Weizen bestehen.

Alle Arbeiten , die zur Bereitung von Backwaare dienen , sind in Bäckereien und
Konditoreien, auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb darstellen , in der Zeit von 7 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens verboten.

Die höheren VerivaltungSbehörden können Beginn und Ende der 12 Stunden , auf
die dieses Verbot sich erstreck-, für ihren Bezirk oder für einzelne Orte mit der Maßgabe
anders festsotzen, daß die Arbeit nicht vor 6 Uhr morgens beginnen darf.

Die Landeszeniralbehörden können das Bereiten von Kuchen auf bestimmte Wochen-
% beschränken. f

Roggenbrot von meh r als fünfzig Gramm Gewicht darf erst vierundzwanzig L>lun-
en nach Beendigung des Backens aus den Bäckereien und Konditoreien , auch wenn diese

"ur einen Nebenbetrieb darstellen , abgegeben werden.
Die Verwendung von backfähigem Mehl als Streumehl zur Isolierung des Teiges
äckereien und Konditoreien , auch wenn dies« nur einen Nebenbetrieb darstellen , verboten.

— '̂ese Vorschriften gelten auch, wenn der Teig von einem anderen als dem Hersteller
'usgebacken wird , sowie wenn Backware von Konsumentenvereinigungen für ihre Mitglieder

^ -reitet » trd.
B.

Trotz der Beschlagnahme dürfen:
a ) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe zur Ernährung der Angehörigen ihrer

«imichast einschließlich des Gesindes auf den Kops und Monat neun Kilogramm Brotge-
‘tei °e und zur Frühjahrsbestellung das erforderliche Saatgut verwenden, ' statt eines Kilo-
»ramm Brotgetreide können achthundert Gramm Mehl verwendet werden . Den Ange-
!°ugen der Wirtschaft stehen gleich Naturalberechtigte , insbesondere Altenteiler und Arbeiter-
°^ " lie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Brotgetreide oder Mehl zu beanspruchen

. k) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe und Händler Saatgetreide für Saat-
liefern, das nachweislich aus iandwirtschastlichen Betrieben stammt , die sich in den

iar/ " Jahren mit dem Verkaufe von Saatgetreide besaßt Habens anderes Soatgetreide
' "ui mit Genehmigung der zuständigen Behörde für Saatzwecke geliefert werden-

»uns, C* Kühlen das Getreide ausmahlen - das Mehl fällt unter die Beschlagnahme zu-
e” des Kommunaloeröandes , in dessen Bezirke die Mühle liegt-

dmie. i*!I und Konditoren täglich Mehl in einer Menge , die drei Vierteilen des durch-
>°ckn . Tagesverbrauches vom 1. bis einschließlich 15 . Januar 1915 entspricht , ver-
"ewenden . ^ °̂ ^ " kung auf diese Menge gilt auch, soweit sie beschlagnahmefreies Mehl

As Bäcker im Februar 1915 das Meh ! verbacken, das zur Erfüllung ihrer Liefer-
ungsoerpflichtungen an die Heeresverioaltungen oder an die Marineoerwalliing erforderlich ist.

Bäcker, Konditoren , Händler und Handelsinühlen , die von den Befugnissen des § 4
Absatz 4 Gebrauch machen wollen , haben zugleich mit der Anzeige nach § 8 anznzestFu,
wieviel Mehl sie in der Zeit vom 1. bis einschließlich 15 . Januar er . als Bäcker oder
Konditoren verbacken oder alS Händler oder Handelsmühleu käuflich geliefert haben.

Mühlen , Bäcker, Konditoren und Händler , die von den Befugniffen des 8 4 Abs. 4
Gebrauch machen, haben nach näherer Bestimmung der Landeszentralbehörde über die einge¬
tretenen Veränderungen ihrer Bestände der zuständigen Behörde Anzeige zu erstatten.

Diejenigen Bäckermeister, welche nur noch für wenige Tage mit Roggenmehl
versehen sind, werden anfgefordert, bis Montag, den 22. Vormittags 10 Uhr
schriftlich oder auf dem Rathause Zimmer Nr. 10, bezw. auf dem Bezirksvor-
steherbiireau mündlich den Bedarf für 4 Tage anzugeben.

Bad Hoburg v. d. Höhe, den 19 . Februar 1915.
- Der Magistrat:

Lttbk e.«

Verspätet trifft die schmerzliche Nachricht bei uns ein,
unser Schulzahnarzt

daß

Herr Bernhard Klein
er¬schau Ende August bei Neuchateau den Heldentod fürs Vaterland

litten hat . Herr Klein leit te unsere Schulzahnklinik seit Dezember
1913 und hat sich durch seine treue , umsichtige und gewiffenhafte Arbeit
unsere Wertschätzung in hohem Maße erworben.

Wir betrauern herzlich seinen Tod und werden ihm ein ehrende?
Andenken bewahren.

l>« Hotiaaii its ütteins fit WtzWkgk.
Bad Homburg v. d. Höhe , den 19 . Februar 1915.

Danftsagung.
öu meinem 25jährigen nmfsjubiläum haben so Diele aus

Sfa9f un3 öemeinae meiner in Sreunaiichkeit una Liebe gedacht,
ggß es mir nicht möglich ist. allen einzelnen meinen aufrichtigen
unö wärmsten Danh zum flusöruch zu bringen. Ich bitte, mir
zu gestatten, 3aß ich es auf diese Meile tue und auch meiner¬
seits Ihnen allen reichsten öoftesfegen wünsche.

Baa fiomburgu d. Höhe, den 20 Sebruar 1915-
Bol?hausen, vehan. G

Mobliar-Versteigerung.
Montag , den 22 . Februar 1915, Vormittags91/, Uhr und Nachmit¬

tags 3 Uhr anfangend versteigere ich im Aufträge gegen sofortige Barzahlung im Hause
Louisenstraße Nr . 21 sHof links ), (Haus Küchel) nachfolgende Gegenstände:

6 Bettstellen mit Sprungrahmen , 2 Sprungrahmen , 1 Waschkommode mit Spiegel,
1 Kleiderschrank(Eichen), l  Büffet , 1 Vertikow, 1 Plüschsopha, 4 große Spiegel, 1 ovaler
Spiegel , verschiedene große nnd kleine Bilder , 2 Küchenschränke , 1 Kuchentisch, 3
Badewannen , mehrere Wärmeflaschen verzinnt , l Vakumapparat , 2 Gasherde , 1 Spiritus-
osen, 1 Eisschrank , 6 Kunstblumenständer , 4 Schirmständer , mehrere Reibeisen . 4 Staffel-
eien, 1 Stellleiter . 3 Stöcke, 4 Schirme , verschiedene Portieren und Vorhänge , 1 CoeoS-
matle (2  Meter ) 4 Herren -Anzüge , 4 Ueberzieher , verschiedene Kragen und Manschetten,
Glas , Porzellan , Küchengeschirr, Lampen , Petroleum , (Gas und Elektrisch», sowie verschieden-
andere Gegenstände.

Besichtigung eine Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Bad Homburg v. d. Höhe den 20 . Februar 1915.

Berget » Taxator und beeidigter Auktionator . (Telefon 772 ).



Freunden und Bekannten beehren wir uns die schmerzliche Mitteilung
zu machen, dass am 18. Februar 1915 unsere gute Schwester und Tante

Fräulein Pauline Baiser
nach langem Leiden im 78. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 19. Februar 1915.

Im Namen der Hinterbliebenen
Louise Baiser.

Die Beerdigung findet in der Stille statt.

Ne. 4«. »Jt(ei»«3ettu<tg” « ad - «« bürg o. d.

11
Bad Homburg b. d.

Montag, den 22. Februar abend-
im Gasthaus zum Johannis^

Bereinsabend .^
Tages -Ordnung:

1. Berichterstattung der Borsta^
de» Nass. Landes-Obst-, und Gaite^
eins vom 20 . Februar ds. Js.

2. Referat des Herrn I.
Fütterung der Pferde mit Kutterers^

Der Vorsts

Freundliche

4-ZimmerwohnnW
1. Stock,"Bad , GaS u. allem Zubehör
April oder später, sowie eine
IKohnung im Seitenbau an ruhj^
sofort zu vermieten. Näheres Louist.j
127/11. St . m

i ;mnMmn
im Stadtwalde vom 18.
ist genehmigt.
Bad Homburg v. d. H , den 20. Febr. iz

Der Magistrat
Feigen.

Holz -Bersteigerung.
Donnerstag, den 25. März 1915 von Morgens 10/Uhr an sollen im Harheimer

Gemeinde Waid Distrikt Masborn 11, 21 und 22 Wetterhahn 7 folgende Holzsortimente
öffentlich zur Versteigerung kommen:

969 Meter Fichten-Derbstangen 6—11 cm . Mittel -Durchmeffer 8—14 Meter Länge.
50 „ .. -Reis „ 5 7
94 Rm. Fichten-Nutz-Scheit und Knüppel 3 Meter Länge,

46 Rm. Buchen-Scheithotz,
76 Rm. Eichen-Scheitholz,

110 Rm. Buchen-Knüppel,
35 Rm. Eichen-Knüppel,

2 Rm. Birken Knüppel,
117 Rm. Fichten-Knüppel,

6250 Meter Buchen-Wellen,
2350 Meter Eichen-Wellen,

50 Meter Birken-Weiten.
Die Zusammenkunft ist Bormittags 8 Uhr auf der Hohe Mark-Restaurulivn. An

fang der Versteigerung um 10 Uhr an der Grenze vom Niederurseler- und Marienwald

Am Montag , den 22. Februar ds . Js ., vormittags 10 Uhr, soll im ...
Schloßgarten nachstehendes Nutz- und Brennholz öffentlich meistbietend gegen M
Bezahlung verkauft werden:

1 Eschenstamm= 2,18 Fstm.,
7 Pappelstämme --- 6,70 Fstm.,

27 Rmtr . Scheitholz,
19 Rmtr . Knüppelholz
29 Rmtr . Reisig.

Versammlung am Eingang Dorotheenstraße.
Bad Homburg v. d. H., den 19. Februar 1915.

vor Königliche Hofgärtur:
I . B . :

Schass e.

<

Deutsche Hausfrauen
und Familienväter.

Am Sonntag , den 21 . Februar,
findet ein Vortrag von Frl . Babelsberger abends um 7,9
Uhr in der Erlöser -Kirche über:

Uolksernäbrung
statt. Wir fordern alle Hausfrauen Homburgs, die von echter Vater
landsliebe beseelt sind, auf, zu erscheinen, denn der Vortrag soll eine
Richtschnur sein, wie auch wir in der Heimat unser Scherflein beitragen
können für Deutschlands Wohl.

Der Vaterländische Frauenverein.

Selbsttätiger ozonisierender Fichtennadel -Luftreiniger

,jP ersi s"
beste, billigste und einfachste Desinfektion

Desinfektionsfähigkeit iber 12 Monate
für Kranken-, Wohn - und Schlafzimmer , unentbehrlich für

Hotels, Büro und Fabrikräume.
Preis per Stück Mk. I

Medioinal-Drogerie Carl Krell,
Fernsprecher 181. gegenüber dem Kurhause.

Ein Zimmer
Wassermit Nebeuraum , Dampfheizung und

20 Mk. monatlich zu vermieten
_Louis Lepper, Löwengasse 7.

Friseur -Lehrling
gesucht.

E. Henneberger.

3agd«Uerpacbtung.
Montag, den 22. Februar lfds. Js ., nachmittags2 Uhr wird im

Haussaale dahier der Gemeinde-Jagdbezirk Nr. II (Waldjagd), der Bon»,
37,5 ha. haltend, auf eine Beftandzeit von 9 Jahren verpachtet. I
Jagdbezirk ist sehr gut gelegen, von den Bahnstationen Friedrich!
und Köpperni. Taunus zirka 17, bis 2 Klm. entfernt.

Holzhausen (Oberhessen), den 14. Februar 1915.
Grotzherzogl. Bürgermeisterei Holzhäuser» 1

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser-Kirche.

Am Sonnag Jnvocaris den 21. Februar
1915.

Bormittags 9 Uhr 40 Min. :
Herr Pfarrer Wenzel.

(5. Mos. 8, 3.)
Vormittags 11 Uhr : Rindergottesdiensi.

Herr Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 5 Uhr 30 Min.

Herr Dekan Holzhausen.
(1 Kor. 6, l u. 2.)

Mittwoch, den 24, Februar , abends 8 Uhr 30
Min . im Kirchenfaal 3 Kirchl. Gemeinschaft.

Donnerstag, den 25. Februar , abends8 Uhr
10 Min.

Passionsgottesdienst mit Kriegsgebet und
anschließenderAbendmahlsseier.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche
Am Sonntag Jnvocaris den 21.

Februar 1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Min.

Herr Dekan Holzhausen.
Mittwoch, den 24 . Februar , abends 8 Uhr

10 Minuten:
Passionsgottesdienst mit Krregsgebet.

Go ttesdien st- Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmel-
_ fahrt zu Bad Homburg.
Sonntag , den 21 . Februar , morgens 6 ' /,
Uhr : Fiühmefse für Ludovika Haninittniann;

8 Uhr : hl. Blesse für Verstoibene- —
97 , Uhr : Hochamt mit Predigt - — 1P/ 8
Uhr : hl. Messe für Ferdinand Klug. —
Nachmittags 2 Uhr : Sakramentalische Bruder¬
schaftsandacht- — abends 7 '/ , Uhr : Fasten¬
predigt.

Montag , den 22. Februar , morgens 1
hl. Messe für einen gefallenen Krieger.
Dienstag, den 23 . und Mittwoch, de»
Februar , desgleichen.
Donnerstag, den 25. Februar , niorg«
Uhr : hl. Messe für die Familie Mahn
Freitag , den 26 . Februar , findet dar x
Gebet in herkömmlicher Weise statt.
Aussetzung des Allerheiligsien ist um 5
die Schlußandacht abend 7 Uhr : hl. i
werden gelesen um 5, 7 und 8 Uhr, «
Uhr ist feierliches Hochamt.
Samstag, den 27. Februar , morgens 1
hl. Messe für einen Verstorbenen.
Am Montag . Dienstug und Mittwoch
der Kirche abends 6 Uhr FirmungSurnM
Zu demselben haben alle Kinder, welch'
Jahre 1905 und früher geboren sind, z«
scheinen. Die Erwachsenen, welche
krament der Firmung »och nicht emW
haben, wollen sich im Laufe des So»»'
im Pfarrhause anmelden und ebenso!!»
dem Firmungsunterricht teiinehmen.
Mittwoch, Freitag und Samstag sind£
temberfasttage (gebotene Fast- und Absii»'
tage).
Jeden Abend um 8 Uhr ist Andacht vor«
gesetztem Allerheiligsten.

Am Sonntagnachmitlag 4*/, Uhr : Bers»>
lung der Jungfranenkvngregation , abends
der Fastenpredigt des Jünglings »-»
Montagabend 9 Uhr : des Gesellt
eins - am Mittwochabend 9 Uhr : desMd»
Vereins.
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Christ! Versammlung. Elisabeth
9a 1. Jed . Sonnlag Vormittag für
11—12 Uhr, Sonntag Abend 8 - ^J
öffentl. Vortrag , jeden Donnerstag ^
8V, —9 1, Uhr Gebetstunde.

Verantwortlicher Redakteur<S. Kreduonmann, Bad Homburgv. d. H. - Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . C. Sch cf Soh„.
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